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* Deutsche Industrie und deutscher Zollverein.
Von der Pegnitz , 30 . August . ES ist wohl keinem Zweifel unterworfen ,

daß die Gewerblichkeit zur Seele der Staaten geworden ist , von deren Gesund¬
heit die Kraft und Blüthe dieser Körper jedenfalls abhängt . Deshalb werden
der aufstrebenden Gewerbsamkeil auch in der gegenwärtigen Zeit von allen
Ländern , welche die Aufgabe derselben begriffen und richtig gewürdigt haben ,
so mannigfache Interessen zugewenvet . Diese Interessen müssen jedoch durch¬
weg mehr praktischer Natur seyn , denn nichts verträgt sich mit der Gewerblich¬
keit und ihrer Gestaltung weniger als lange Theorien und schwierige Sy¬
steme , welche die Wissenschaft so lange hindurch als ausschließliches Recht einer
geheimnißvollen Loge angesprochen hat , zu der nur die Eingeweihten einen
Schlüssel besaßen . DaS Reich deS Geistes ist auch in dieser Beziehung freier
und heiterer geworden , und je mehr die Wissenschaften befreit werden von
jenem Dünkel deS AlleinstehenS , je unumwundener sie heraustreten zum Leben
alS ein Gemeingut , desto fördersamer werden sie der Menschheit erscheinen ,
deren allseitig « Beglückung am Ende doch deS Erdenlcbens höchstes und schön¬
stes Ziel seyn müßte . Einigkeit in den Maßregeln müßte indeß die vorzüg¬
lichste Gewähr zur Erreichung dieses Zieles bilden , und wenn hierfür auch
manche Darlegungen im merkantil -politischen Leben sprechen , so ist doch gerade
in dieser Beziehung noch unendlich Viel zu wünschen übrig . Der deutsche
Zollverein , der Vorschlag einer deutschen Handelsflotte u . s. w . mögen als Be¬
weismittel dienen , wie weit diese Behauptungen ihre Rechtfertigung erstrecken
können . Daß noch immer viele bedeutende Länderstriche , worin deutsche Zunge
herrscht , ihr Heil nicht in dem Anschluß an den deutschen Zollverein finden
wollen , daS dürfte uns auf die Ansicht mangelhafter Begriffe von der Anstalt
und seiner Bedeutung führen , und auch einen Fingerzeig auf einzelne deutsche
Staaten geben , die gerade im Anschlüsse sich wohl befinden und mit besonderem
Behagen bewegen . Gerade so verhält eS sich auch mit den deutschen Gewcrbe -
auSstellungen , deren Ueberbietungen leider nicht die rechten Beweggründe haben ,in deren Gegenstellungcn und Vergleichen leider meistens nur die Sucht nach
BloSftellungen oft recht kleinlicher Art zu entdecken sind . Dieser Fehler klebt
nun einmal den deutschen Ländern samml und sonders an , und das wird dann
auch vom AuSlande zu seinem Vortyeile , so weit eS geht , benutzt . Lassen wir
hier dem wirklichen Stand der Dinge ein rechtzeitiges Wort mitsprechen :
Nicht leicht tauchen über einen Gegenstand verschiedenartigere Ansichten auf ,als über Zölle rc. , da sich dabei eine Menge widerstrebender Interessen kreuze »,anders der Gewerbtreibende und anders der Finanzmann denkt . In dem einen
aber , waS Noch thut , muß Einigkeit seyn , nämlich in der Entwickelung vieler
noch schlummernder Kräfte , welche geweckt , ermuntert und gepflegt werden
müssen . ES ist dankbar zu erkennen , wie die hohen Vereinsstaaten bemüht
sind , ihrer Gewerbsamkeil und ihrem Handel neue Bahnen zu eröffnen , Zu¬
sicherungen zu ihren Gunsten zu machen , und wie auch in neuerer Zeit Sach¬
verständige zu Rathe gezogen werden , aber wie der Einzelne nicht pro ckomo,
sondern pro patrin sprechen soll , so muß auch der Zollverein , das große Ganze ,die Wohlfahrt Deutschlands im Auge haben . Wenn schon Preußens Bestre¬
bungen in dieser Beziehung die allgemeine Anerkennung nicht entgehen kann ,
so muß es den Patrioten doch betrüben , auS den Andeutungen öffentlicher
Organe zu entnehmen , daß gerade von dieser Seite her dem beantragten Zoll¬
schutz auf rohe Baumwollegarne die Zustimmung fehlen dürfte . Auf welche
Grundsätze sich diese Versagung stützen möge , lassen wir ununtersucht , und
verweisen jeden denkenden Geschäftsmann auf daS Gebiet seiner eigenen An¬
sichten ; den gegenwärtig bei der Generalzollkonferenz versammelten , ehren -
werthen Vertretern der hohen Zollvereinsstaaten , und den Patrioten aber
glauben wir folgende Thatsachen zur Beherzigung empfehlen zu dürfen , wenn
gleich wir sie alS nicht unbekannt vorauSsetzen müssen . ES ist nicht in Abrede
zu stellen , daß nächst der Leinen - auch die Baumwollegarnspinnerei die Auf¬merksamkeit der hohen Staatsregierungen in hohem Grade verdient , und daß ,soll sie zu jener Ausdehnung gedeihen , welche nöthig ist , um dem vereinSlän -dischen Bedarf zu genüge » , vor Allem ein höherer Eingangszoll aufGespinnstenöthig ist. Wir ^ erkennen zwar die Schwierigkeiten nicht , welche hier — denAnsichten über Weberei entgegen — bestehen , und eben so wenig die Schwie¬

rigkeiten , in Bezug auf den Rückzoll daS rechte Maß zu finden , das zeugen die
Verhandlungen vor dem königl . Handelsamte im Berlin . Wenn man aber
denkt , daß in den Jahren 1842 u . 1843 in die Staaten deS Zollvereins gegen928,000 Zollzentner fremde , sowohl einfache als gedrehte und Zettelgarne ein¬
geführt und beziehungsweise als Verbrauch verzollt wurden , wofür man durch¬
schnittlich ungefähr eine Million engl . Ztwr . oder 100 Millionen engl . Pfund
annehmen kann , so wird man staunen , daß ein Gewerbszweig , der einer solchenAusbeute fähig ist , noch in solcher Kindheit ist , daß daS Ausland solche
Massen mit Vortheil in die Zollvereinsstaaten senden , und dafür , wie wir
gleich Nachweisen werden , jährlich ungefähr 20 Millionen Gulden auS demsel¬ben ziehen kann , den Werth der rohen Wolle natürlich nicht inbegriffen . Eng¬land bedient sich selbst bis zu Nr . 40 seiner gangbarsten Garne , einer Sorte
Baumwolle , die daselbst nur 3 '/^ Pence das Pfund oder 9 '/. Kreuzer kostet,läßt sich dagegen für seine daraus gesponnenen Garne 10 '/r und 11 Penceoder 32 und 33 Kreuzer für daS Pfund bezahlen , und behält also nach Ab¬
zug deö höchstmöglichen Abgangs von 20 Prozent an roher Wolle und nach
Hinzurechnung von 4 Kreuzer auf ' s Pfund für Packungsvergütung , Einkaufs¬
gewinn und sonstige jedem Eingeweihten bekannte Kosten ungefähr 24 kr.
für daS Pfund im Lande , waS auf eine zweijährige Ausfuhr von . 100 Mil¬
lionen Pfund nicht weniger als 40 Millionen , also jährlich im Durchschnitt 20
Millionen Gulden macht , welche die Vereinsstaaten , abzüglich des rohen
Stoffes , England und zum Theil auch der Schweiz zahlen , und somit in 's
Ausland wandern lassen . ES versteht sich von selbst , daß diese Summe nicht
durch den Spinnerlohn und den Nutzen allein gebildet werden , sondern auch
theilwcise auf die Zinsen deS Anlagekapitals und sonstige Kosten kommen , sowie eS auch nicht unsere Absicht seyn kann , dem Spinner vorzurechnen , wieviel er dabei verdient , sondern bloS nachznweisen , wie viel im Ganzen dafürim Lande bleiben könnte . Daß Deutschland in technischer Beziehung auch
vorgeschritten , beweisen seine Maschinenwerkstätten und seine vielseitigen an¬deren Geschäftsbegründungen ; daß es nicht an Kapitalien fehlt , davon zeugtder hohe

'
Stand fast aller Slaatspapiere und der allenthalben niedrige Zins¬fuß , so wie dem kohlenreichen England die in Deutschland noch immer billigeWasserkraft gegenübersteht . Die Bortheile , welche das Ausland durch länge¬ren Geschäftsbetrieb voraus hat , wird der deutsche Fleiß und die deutsche Be¬

harrlichkeit ausgleichen , und waS die engl . Fabrikbezirke durch die Nähe ihrergroßen Baumwollemärkte ( Liverpool und London ) voraushaben und die Ueber -
windung der ersten Schwierigkeit und Anlagen kosten , kann den Unternehmerndurch einen höheren Eingangszoll ersetzt werden . Wir wollen damit den Maßstabkeineswegs an die durch hohe Zölle geschützten blühenden GeschäftserrichtungcnFrankreichs , Oesterreichs rc. gelegt wissen , können aber in einem mäßigen Zoll¬schutz für die deSfallsige Industrie nur die verdiente Aufmunterung für dieWeberei , aber keineswegs jene Gefahren erblicken , welche man dem Zollschutzimmer entgegenhält ; denn eine nothwendige Bedingung bleibt gutes und billi¬ges Garn , und wo sie solches nicht erst aus der Ferne zu holen braucht undim Jnlande einen reichlich versorgten Markt findet , wird sie sich ohne Zweifelbesser als im umgekehrten Falle befinden . In so weit der Einwand geltendgemacht werden kann , daß der höhere Zoll das Garn vertheure , und wenn eSim Jnlande erzeugt werden solle , sich solchen der Spinner aneigne —könnte auf die Ausfuhr von gewebten Stoffen ein entsprechender Rückzoll be¬willigt und dadurch die Ueberbietung derselben in und mit dem Auslande ge¬wiß bestanden werden , da nicht anzunehmen ist , daß unsere Weber , die sichallenthalben mit dem armseligsten Verdienste begnügen , größere Ansprüche aufLohn machen , als jene der Nachbarländer .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 6 . Sept . I . Maj . die Kaiserin von Rußland ,welche man am 8 . d. in Berlin erwartet , wird sich, wie man hier wissen will ,vorerst an den Komersee begeben . — Der großh . bad . Gesandte , General vonTettenborn , ist auS seinem Urlaub zurück , und der kön . preuß . geheime Staats¬minister Fürst zu Sayn -Wittgenstein , auf der Rückreise von Bad Gastein nachBerlin , in den letzten Tagen hier eingetroffen . ( A . Z .)

?oao Anrogau .
DaS Bad Antogast , am Endpunkt deS äußerst romantischen Maisachthilegen , hak sich dieses Jahr , gleich den benachbarten Renchbädern , einer ungewzahlreichen Frequenz zu erfreuen gehabt .
Schon zu Anfang deS Monats Juli war daS zu etlichen 50 Personerrichtete BadhauS mit Kurgästen so überfüllt , daß später angekommene BesuffE" "' Aufnahme mehr fanden , theilS in nah « gelegenen Taglöhnerh .Un er unfr suchen , theilS sich bequemen mußten , in dem eine Stunde von Aentfernten Städtchen Opprnau sich einzulogiren , soweit sie es nicht vorzogeMe Badekur für dies, - Jahr Verzicht zu leisten . Die M - hrzahl der Gäste" « n Umstand , welcher dem dortigen Badeleben einen eigeichen Reiz der lehen und nicht wenig dazu beigetragen hat . de » männlichen- 1- mannigfache « Entbehrungen hinsichtlich der Bequemlichkeit erträglicher zu >

ein » vortrefflichen Eigenschaften der dortigen Mineralquelle herrs
übria ^ Bewirthung faßt im Allgemeinen nur wenig zu w
entström

' ° ber ffcht die den ringsumliegenden , waldumgränzlen
nirgend «

"
! / » ,̂ ' >» ln unser », . an Naturschönheiten so reichen Vat

deS iäbrii » anzutreffen seyn dürft «. Z » beklagen ist dagegen , daß , um
die Bäder ^

"' bürenden Besuchs dieses BodeonS , die sogenannte Trinkhalle ,werden in ihrer ersten Entstehung nur uothdürsug unte
tung der theiltE ? »

^
? "" " ' " ^ Zustande sich befinden , auch zur bessern 6

scheben ist « i . beengten und ungeiunden WohnungSräume bis jetzt ni
her Klageg . füh,l

-hrfühlbarer Mangel in Antogast . worüber schorv vI y 1 wird , besteht darin , daß eS an ordentlichen Lustweganlag

gänzlich gebricht , während die , die dortige Umgegend beherrschende schöne , herrlicheNatur hiezu die günstigste Gelegenheit darbieten würde .So viel scheint gewiß , daß , so lange die Badanstalt in den Händen deS der-maligen Eigenthümers sich befindet , an eine Besserung deS beklagenSwerthen Zustan¬des nicht zu denken ist , wenn derselbe nicht durch höhere Einwirkung dazu grnöthigtwird . Mehrfache , ihm gegebene wohlmeinende Winke , die seit Jahren erwartetenVerbesserungen nur auf daS Allernothwendlgste zu beschränken , blieben bis jetztohne Erfolg .
Sollte der Unternehmer , dem eS augenscheinlich nur um den Gewinn , keines¬wegs aber um Befriedigung billiger und gerechter Wünsche seiner Badgäste zu thunist , nicht angehalten werden können , seine Badanstalt auf eine , den gewöhnlichenAnforderungen der Zeit entsprechende Weise einzurichten , zumal die hiefür zu brin¬genden unbedeutenden Opfer ihm , als einem ohnehin sehr wohlhabenden Land -wirth , gar nicht schwer fallen können , und seiner Zeit sich sicher reichlich lohnenwerden , da ferner die Heilkräfte der anlogaster Mineralquelle in neuerer Zeit immermehr Anerkennung finden , und eine durchgreifende Maßregel mit Rücksicht auf dieeisten Erfordernisse für die Gesundheit und nothwendige Bequemlichkeit der Kur¬gäste als unerläßlich erscheint .

Diese Frage erlauben sich mehrere Besucher dieser Kuranstalt der näheren Wür¬digung der hohen SaniiätSpolizeibehörde anheimzustellen , im Vertrauen , daß diesehr wünschrnSwrrthe Abhülfe nicht lange mehr ausbleibrn werde . 19541

Auf der london -croydoner atmosphärische » Eisenbahn ( eine kurze Strecke auf derder Themse) werden jetzt täglich Versuche angestelit . Die Frage des Ansteigensauf ,



1374
— Man liest im „ Prager Jsurnal " : Moritz Zedekauer , jüdischer Kauf¬

mann von Prag , ist dieser Tage im Alter von 74 Jahren in dieser Stadt ge¬
storben . Vor 50 Jahren kam er zu Fuß und ohne einen Sou nach Prag , als
er aber starb Halle er durch sei »« industriösen und mäßigen Gewohnheiten ein
Vermögen von 18,750,000 Fr . angehäuft , wovon er den größten Theil zur
Aufmunterung der Künste , Wissenschaften und Industrie und zur Unterstützung
der Unglücklichen ohne Unterschied der Religion und deS Vaterlandes bestimmt
hatte . Er hat 7,500,000 Fr . den vorzüglichsten WohlthätigkeitSanstalten der
ersten Städte Böhmens vermacht . Seine sterbliche Hülle wurde von 3000 sei¬
ner ehemaligen Schützlinge zu Grabe geleitet .

^ Von der Donau , 4 . Sept . DaS Gerücht von einer Vermählung der Kö¬
nigin Jsabella mildem Prinzen Leopold von Sachsen -Koburg erneuert sich , seit
die Königin Viktoria auf deutschem Boden sich befindet , und für dieses ihr
LicblingSprojekt sehr thätig seyn soll , mit vermehrter Stärke . Man zweifelt ,
ich weiß nicht , mit wie viel Grund , nicht an der Zustimmung deS französi¬
schen KabinetS zu dieser Heirath , und versichert sogar , daß bei Gelegenheit der
Zusammenkunft JsabellenS mit dem Herzog von Nemours zu Pompelona diese
Angelegenheit eine bestimmtere Gestaltung erhalten , und vielleicht im nächsten
Monat schon , wo sich Prinz Ferdinand von Sachsen -Koburg in Begleitung
seines SohncS Leopold von Wien nach London zu begeben Willens seyn soll ,einer förmlichen Entscheidung zugesührt werden dürfte . — Ein Schreiben auS
Berlin auS guter Quelle versichert , daß der König unmittelbar nach der Rück¬
kehr in seine Hauptstadt durch Einberufung der Reichsstände die erste förmliche
Einleitung zu seinem Verfassungswcrke treffen werde * ) . ( K . Z . )

Preußen . Berlin , 5 . Sept . Der König ist jetzt auch nach Stettin
abgereist , um dort seine Schwester , die Kaiserin von Rußland , zu erwarten .
Wann dieselbe , ob morgen oder übermorgen , hier eintreffen werde , ist noch
nicht bestimmt , da bei dem Auslaufen auS Kronstadt am 2 . Sept . der Wind
nicht günstig gewesen seyn soll . — Die neueste Anordnung wegen der Amts¬
tracht der hiesigen Universitätsprofessoren wird vielfach besprochen . Durch ein
Ministerialreskript vom 18 . August ist die KabinetSordre vom 23 . v . M . mit -
getheilt worden , worin die genaueren Vorschriften über die Trachten festgestellt
sind . Die vier verschiedenen Fakultäten werden unter Andern » durch Farben
kenntlich gemacht ; für die theologische ist Violet in ' S Schwarze fallend , für die
juristische Purpur , für die medizinische Scharlach und für die philosophische
Dunkelblau vorgeschrieben . ( D . A . Z .)

Berlin . In den letzten Wochen ist, wie man hört , eine für unseren Buch¬
handel sehr wichtige Vorschrift zur Ausführung gekommen . Nach 8 - 11 der
Verordnung vom 30 . Juni 1843 soll nämlich jedes vom Oberzensurgericht aus¬
gesprochene Debilverbot den betreffenden Gewerbtreibenden durch besondere Be¬
nachrichtigung bekannt gemacht werden . DieS geschah bisher in jedem ein¬
zelnen Falle durch eine von den Buchhändlern , Antiquaren » . s. w . zu beschei¬
nigende Anzeige , ohne daß denselben ein vollständiger Inder der verbotenen
Schriften zur Hand gewesen wäre ; denn die früheren Publikationen dieser Art
durch die Amts - und Jntelligenzblätter sind längst ausser Gebrauch gekommen .
Gegenwärtig ist nun den betreffenden Behörden , so wie den Gewerbtreibenden ,
ein vollständiges gedrucktes Verzeichniß aller seit der Errichtung deS Oberzen¬
surgerichtes von demselben verbotenen , so wie andererseits der an sich verbote¬
nen ( außerhalb Deutschlands erschienenen ) , aber vom Gericht besonders zum
Debit freigegebenen Schriften mitgetheilt worden . Dieser Inder ist unter
amtlicher Autorität herausgegeben worden , und gewährt die mit den bis¬
herigen Gerüchten in geradem Widerspruch stehende erfreuliche Gewißheit ,
daß die Zahl der verbotenen Bücher bei Weitem nicht so groß ist , als man sie
hat angeden wollen , wogegen die Anzahl der zum Debit verstatteten Schrif¬
ten eine , den Verhältnissen nach außerordentlich große genannt werden darf .

( Rh . Beob . )
Berlin , 7 . Sept . Gestern Nachmittag , am JahreStage der dennewitzer

Schlacht ( 6 . Sept . 1813 ) , war ein GedächtnißgotteSdienst auf dem Friedhofe
der in jener Schlacht Gefallenen , zu welchem auf königl . Befehl Abgeordnete
der hiesigen Truppentheile entboten waren . Vorher wurden Invaliden und
sonstige Veteranen wie alljährlich öffentlich gespeist . Unter den Letzteren be¬
fand sich auch eine Frau , welche die drei Feldzüge von 1813 bis 1815 als

Husar mitgemacht hatte . ( D . A . Z .)
Berlin vom Septbr . Die königl . Regierung zu Potsdam hat eine Ver¬

ordnung über Tanzlustbarkeiten auf dem Lande erlassen . Nach derselben soll
nur zu Veranstaltung öffentlicher Tanzgesellschaften die Einholung der beson -
dern polizeilichen Erlaubniß nöthig seyn . Tanzgesellschaften der untern Volks¬
klaffen in Privatlokalen auf gemeinschaftliche Kosten sollen aber in der Regel
als öffentliche Zusammenkünfte zu betrachten seyn . ( Nordd . Bl .)

Münster , 6 . Septbr . Vom herrlichsten Herbstwetter begünstigt , begann
gestern Abend das großartige Fest , dessen Schauplatz zu seyn unsere Stadt daS
seltene Glück halte , das fünfzigjährige Bischofsjubiläum unseres verehrten Ober¬
hirten , Kaspar Maximilian , Frhrn . v . Droste - Vischering , Bruder deS Erzbischofs

*) Die gule Quelle hat sich bis jetzt noch nicht bestätigt. " A . d . K . Z.

Flächen (sagt der Sun ) , dieses eigentliche experiinentnm eriici « , kann jetzt als vollkommen
gelöst betrachtet werden . Man brachte einen Wagenzug an den Fuß einer Neigung von
1,50 , und hielt ihn hier an , um ihm jede durch den Impetus seines bisherigen Laufs
etwa gegebene Kraft zu nehmen . Nun trieb man ihn durch Lufteinwirkung die Anhöhe
hinan , und was viele unserer Ingenieurs für eine Unmöglichkeit erklärt hatten , wurde
vottführt mit der größten Leichtigkeit , die man sich denken kann .

— 3n einem Artikel über den Bagno von Brest , welchen ein Blatt dieser Stadt ver¬
öffentlicht , heißt es , daß angenommen ist , daß jeder Sträfling jährlich seinen Entwei¬
chungstag hat , und daß sein« Kameraden ihm an demselben ihren Beistand schuldig sind .
Man erzählt zur Bestätigung dieser Meinung , daß eine Person sich an einem Fenster be¬
fand , von wo sie mehrere derselben sah , welche von einem Platze kamen . den sie auS -
trocknetrn ; plötzlich bemerkte sie mitten in einem Haufen einen ganz gekleideten Soldaten ,
die Sträflinge gingen ihres Weges und der improvkfirte Soldat war im Begriff aus dem
Zuchthause zu gehen , als ihn ein Wächter erkannte . Diese Verwandlung war so schnell
geschehen , daß der Neugierige , welcher seine Blicke auf diese Truppe richtete , nicht « davon
gewahr wnrde .

Die „ Morninz - Post " , «in aristokratische « , hochtorystischeS Blatt , das allen Em¬
porkömmlingen grollt , gibt felgende wohl überall nicht richtige Zusammenstellung von
merkwürdigen Lebensläufen . Moses war Anfangs Hirt , N ah Landmann , EoufuciuS
Zimmermann , Mahomed Eseltreiber , Mehemed Ali Barbier (? wir glauben Tabakshänd¬
ler ) , der jetzige Kaffer von Marokko Kunsttrödler , Bernadotte Wundarzt (? ) auf Martt -
nique , Napoleon Sprößling einer obskuren Familie auf Korsika , Josephlne die Tochter
eines Tabakshändlers , Franklin Buchdrucker , Präsident Boyer Barbier , Präsident Thier
Milizkapiiän , Oliver Cromwell Brauer . Präsident Polk Aubergist , Marie Christinen «
jetziger Gemahl Marqueur , Espartero Küster , König Christoph von Haiti Sklave , so
auch der jetzige Präsident von Haiti ; Bolivar Droguift , General Paez Ochsenhirt , VaSco
de Gama Matrose , Kolumbus ebenfalls , der jetzige Gouverneur von Madeira Schneider ,
der jetzige portugiesische Finanzininister Weinhändler . Ueberhauvt gibt es augenblicklich
in Spanien und Portugal eine Menge Herzoge , Marquis , Grafen rc ., die früher Köche ,
Schneider , Friseurs ic. gewesen sind.

— AuS dem Jülich 'schen schreibt die „ Elberf . Ztg ." vom 20 August . Auf vielen

^ Klemens L » g« st. Der v« n den Bürgern dem Jubilar dargebrachte
eröffn et e die Reihe der Festlichkeiten in einer Weise , die , sowohl wa -d «« Menge der Theilnehmenden ( weit über Tausend ) als die imposante Anord¬

nung betrifft , unbedingt als beispiellos für unsere Stadt bezeichnet werden darf .Trotz deS ungeheueren Zusammenflusses von Menschen lief Alles in der voll¬
kommensten Ordnung , ohne die mindeste Störung ab und die Haltung deS
Publikums entsprach überhaupt ganz der hohen Würde des Festes . Gleiche -
gilt von dem heute Morgen stattgefnndenen großartigen Festzuge , welcher den
verehrten Jubilar von seiner Wohnung zu dem feierlichen Gottesdienste in der
Kathedralkirche geleitet ; . In diesem Zuge erschienen nicht weniger als zwölfKirchenfursten : der Bischof von Paderborn , der Bischof von Trier , der Weih¬bischof von Trier , der Bischof von Lüttich , der Bischof von Curium , der Bischofvon Luxemburg , der Bischof von Osnabrück , der Bischof von Hildesheim , der
Bischof von Eulm , der Erzbischof -Koadjutor von Köln , der Weihbischof von
Münster , der Jubilar . Unbeschreiblich ist der rührende Eindruck , den daS Er¬
scheinen der Letztern aus die dichte Volksmenge machte . Die angreifende Zere¬monie deS heutigen Vormittags ist auf den Gesundheitszustand deS gefeierten
Prälaten ohne irgend eine nachtheilige Wirkung geblieben . (W . M .)Münster , 6 . Sept . Vielleicht niemals hat unsere alte Stadt eine solche
Masse Fremde für kurze Zeit in ihren Mauern beherbergt , als eben zu der heu¬
tigen Feier von nah ' und fern herbeigeströmt sind . Wir zähle » unter vielen
andern hohen Gästen den hochwürdigsten Erzbischof von Jkonium , Koadjutordes hochw . Erzbischofs KlemenS August und apostolischer Administrator der
Erzdiözese Köln ; die hochwürdigsten Bischöfe von Trier , Paderborn , Kulm ,
Hildesheim , Lüttich , Osnabrück und Holland ; die beiden barfüßigen Karmeli¬
ter Johannes Baptist und sein Mitbruder Fra Elemente ; den Freiherren Für¬
stenberg vom Stammheim , die geh . StaatSräthe Herren von DüeSberg und
Schmedding rc. Die Annalen der Kirchengeschichte weisen nur einmal ein
solch' seltenes Ereigniß auf und zwar erzählen sie von dem heiligen RemigiuS ,
Bischof von RhelmS , daß dieser noch länger denn 50 Jahre in seinem bischöf¬
lichen Amte gelebt und gewirkt hat . Heute sind es nun gerade 50 Jahre ,
seit Kaspar Maximilian von dem Kurfürsten Marimilian Franz , Sohn der
Kaiserin Maria Theresia , die Konsekration als Weihbischof der Diözese Mün¬
ster empfing . Die treueste Pflichterfüllung in der langen Zeit seines heiligen
Berufes Hai den Segen über das BiSthum gebracht , und man hat die ganze
Bedeutung dieses eben so ehrwürdigen als seltenen Festes anerkannt und durch
die Veranstaltung der schönsten Feierlichkeiten zu würdigen gewußt . ( K . Z .)

Kosel , in Schlesien , 3 . Sept . Heute wurde der erste Gottesdienst der hie¬
sigen christ - katholischen Gemeinde , an welche sich die Gemeinde zu Schlawenczitz
brüderlich anschloß , durch die Prediger Ronge und Wieczorek unter freiem Him¬
mel abgehalten . Wohl hatte man gefürchtet , daß auch hier Störungen vor¬
fallen könnten , indem man sich an die früheren rohen Ausbrüche ungezogener
Buben erinnerte , allein der Erfolg hat die Befürchtung zu Schanden gemacht .
Zur Aufrechthaltung der Ordnung soll , wie mehrfach rühmend erzählt wurde ,
die hiesige katholische Geistlichkeit dadurch viel beigetragen haben , daß sie von
den Kanzeln herab ihre Kirchkinder dringend ermahnte , auf keinerlei Weise die
Christkatholiken zu belästigen , sondern sie ungestört nach ihrem Glauben leben
zu lassen ; denn „ sey daS Werk von Gott , so würde es bestehen , im Gegen -
theil aber untergehen . " ( Schles . Z . )

Bayern . München , 5 . Sept . In der GlaSmalereianstalt dahier ist
man eifrig mit den Arbeiten der vier großen Kirchenfenstcr , die im Auftrag
Sr . M . deS Königs für den kölner Dom angcfertigt werden , beschäftigt . Sie
werden der Kabineiskasse Sr . Maj . deS Königs etliche vierzig tausend Gulden
kosten . Im I . 1848 , in welchem , wie wir vernehmen , die Feier deS 600jäh -
rigen Jubiläums der ersten Grundsteinlegung zu dem Dom stattfinden foll ,
werden jene Fenster bereits vollendet und eine neue großartige Zierde deS herr¬
lichen Gebäudes seyn . ( A . Z .)

München , 8 . Septbr . Die Vorlesungen an der Universität sind seit über
acht Tagen sämmtlich geschloffen , die Studenten sind fast ohne Ausnahme , die
Lehrer größtentheilS ausgeflogen , und waS von der Hochschule , daS gilt auch
von der Akademie der Künste und ihren Angehörigen . — Das alte Gerücht , eS
beabsichtige ein großes augSburger HandlungShauS die Herstellung einer augS «
burg - ulmer Eisenbahn , erneut sich abermals . AuS diesem immer wiederholten
Gerücht dürfte aber doch zu entnehmen seyn , daß eine augSburg -ulmer Bahn von
der öffentlichen Meinung nicht weniger gebilligt werden würde , als so manche
andere Strecke . — Nicht die besten Geschäfte sind Heuer wieder von unseren
verschiedenen Gebirgsbädern gemacht worden . Eine dieser so sehr von der
Gunst der Witterung abhängige Anstalt hört jetzt auf , nämlich daS bereit -
früher gelegentlich seines Verkaufs an einen Frauenorden erwähnte Bad Schäft¬
larn . Die alten Klosterräume werden rasch die nöthige Einrichtung erhalten ,
da man hört , daß sie noch in diesem Herbste bezogen werden sollen . ( S . M .)

AuS der Pfalz , 1 . Sept . Der DepartementSrath hat in Straßburg be¬
schlossen , unverzüglich die nöthigen Schritte zu thun , daß der Bau der straß «
burg - lauterburger Bahn noch vor dem Zusammentritt der Kammern genehmigt

Dörfern herrscht die Ruhr auf so schrecklich« Weis « , daß man sich scheut , bei Todesfällen
die Sterbeglocke zn läuten , um durch das Geläute nicht die Zahl der Kranken z«
beunruhigen .

— Am 2 . August hatte man zu Altenburg ein noch nie erlebte « Gewitter bet fast
wolkenlosem Himmel . Der Blitz hat an vielen Orten gezündet . Zwei Getreidehaufen
sind ganz abgebrannt , so auch an einem Orte daS auf ebener Erde gelegen « Getreide .
Er schlug dicht an dem Bahnhöfe in einen Baum , wohl ein Beweis , daß der Blitz di ,
Schienen der Eisenbahnen nicht verfolgt , während vor Kurzem da « Gegentheel von Eng¬
land aus behauptet wurde .

— ( Die hängende Wasserleitung in Pennsylvanien .) lieber den Alleghany -Fluß in
Pittsburg ist eine hängende Wasserleitung geführt , welch« von der Stadt Alleghany br«
Pittsburg als Kanal dient und vor Kurzem vollendet wurde , eine in ihrer Art ein¬
zige Arbeit . Der Plan wurde von I . A . Röbling entworfen . Die Wasserleitung besteht
aus sieben Bogen von etwa IVO Fuß jeder , von dem Mittelpunkt des eine » Bogen « b>«
zu dem de« andern gerechnet ; er ruht auf sechs gemauerten Pfeilern und zw« Strebepfei¬
lern . Die Wasserleitung selbst ist au « Holz , nnteu 14 , oben 18 '

, r Fuß brett und 8 », ,
Fuß tief . Sie hat nur zwei Scheiben auS Eisendrath von 7 " Durchmesser , welche an
beiden Seiten der Holzmaffe aufgehängt sind ; jedes der Taue besteht aus 1900 Eisendrath -
längen von einem Achtelzoll Durchmesser ; die beiden Taue können ein Gewicht vo » 20VV
Tonnen tragen . Man hat die Orydation der Taue vermittelst eines sehr dauerhaften F » -
» iffes gehindert , der an jedem Eisendrath besonder « angebracht wmde . Außerdem sind sie
durch eine Umwicklung mit auSgeglühten und wohl angestrichenen Drathen geschützt . Die
Enden der Taue stehen in Verbindung mit Ketten , die unter der Erde laufen und an
große Metallplatien befestigt find , welche mit schweren gemauerten Massen bedeckt wurden ,
deren Gewicht jedem Druck der Ketten widersteht . Die Ketten find aus dem besten Kes -
seleisen ; jedes Glied ist aus einem Stück ohne Anschweißung geschmiedet . Die Gesawmt -
länge dieses TheilS der Wasserleitung ist 1140 Fuß - ^ mit den Ketten vereinigte »
Taue 1883 ; das Gesainmtgewicht eines Bogens ist 880 Tonnen . ( lAouitenr inäustriel
vom 24 August .)
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werde . Die Regierung hat ihre Bereitw . lllgkert zugesichert » undman steht u .

kürzester Frist der destniliven Bestätigung entgegen . Die beiden dabei konkur -

rirenden Gesellschaften werden sich vereinige » . So wäre denn der Lau der

Größen Eisenstraße gesichert , von Mainz b .s Basel, die e.ne der bedeutendsten
A Deutschland werden wird , da sie die Trägerin deS ganzen schweizerischen

und südfranzösischen Handels , da sie ferner das Kohlentransportmittü für d . e

Rh -ing -genden werden wird . Doppelt günstig ist . daß d . e Terranschw .er . g-

keiten von Oppenheim an bis Straßburg nur äußerst gering sind . Die Koste »

der Erbauung werden sich noch geringer stellen , als b >e der El,enbahn von

Nürnberg nach Fürth , bis jetzt der wohlfeilsten Bahn m Deutschland . ( F . J .)

Speyer , 10 . Scpt . Während auS verschiedenen Gegenden sehr traurige

( wir wollen hoffen übertriebene ) Nachrichten über daS Mißrathen der Kartof -

kln eintreffen , so daß daraufhin eben in Belgien außerordentliche Maßregeln

ergriffen wurden , hat sich die Kartoffelkrankheit in unserm Lande nicht nur nicht

eingestellt , sondern die äußerst warme Witterung , welche wir seit einigen Ta¬

genhaben , gewährt auch die Gewißheit , daß jene wichtige Frucht gesund bleiben

wird . Ueberdies hak man die lleberzeugung gewonnen , daß die Stocke äußerst

reichlich mit Kartoffeln versehen sind . . . > «. . .
Königreich Sachsen . Leipzig , 4 . Sept . Wahrend von keinem Orte

deS Lande » ( waS wir als ein trauriges Zeichen der Zeit betrachten müssen )
dem Prinzen Johann Versicherungen der Theilnahme , deS Unwillens und ge¬
treuer Slnhänglichkeit zugehen , schickten die hiesigen Stadtverordneten heute eine

Adresse an Se . königl . Hoheit ab , worin sie die dem verehrten Fürsten wider¬

fahrene schmähliche Kränkung beklagen und zugleich die völlige Schuldlosigkeit
der Bürger aussprechen . Eine Minorität von etwa 16 Stadtverordneten ver¬
weigerte jedoch ihre Unterschrift , weil sie der Meinung war , die Adresse liefe
auf eine Bitte um Verzeihung hinaus , die unstatthaft sey , da die Stadt keine
Schuld trage . — Der Besuch der Universität Leipzig soll auch von Seile » der
preußischen Regierung verboten worden seyn *) ; wahrscheinlich will man ha¬
ben , daß die Studirende » etwas Anderes lernen sollen , als die Wachen zu be¬
ziehen und mit den Waffen zu spielen . Man wundert sich , daß in Sachsen
dergleichen zugelaffen wird , ja daß man sogar in öffentlichen Organen die treue
Hingebung der Studenten zur Aufrechihallung der Ordnung als etwas Beson¬
deres rühmt . ( A . Z . )

Württemberg . / Stnttgait , Il . Sept . ( Korresp . ) WaS man kaum
für möglich hielt , ist nun doch geschehen , daS Ministerium har heute , trotz der
Beistimmung des Konsistoriums , die St . Leonhardökirche für den Gottesdienst
der Deutsch - Katholiken über daS Konzil verweigert . Freilich soll , wie ich
höre , schon die Zustimmung deS Konsistoriums etwas sonderbar gelautet haben :
eS hieß nämlich , so behauptet man , das Konsistorium habe zwar in religiöser
Beziehung nichts gegen die (Überlassung der Sk . Leonhardskirche einzuwenden ,
wenn daS Ministerium auS politischen Rücksichten nichts
dawider habe . Dieser Beisatz nun wird vielfach ausgelegt und geta¬
delt . Man will darin eine Aufforderung an das Ministerium finden , eine
abweisende Antwort zu ertheilen . Die Bittschrift der hiesigen Protestanten ,
dem Gesuch der Deutsch - Katholiken zu willfahren , wirb nun wohl abgege¬
ben werden ; an zahlreichen Unterschriften fehlt es nicht ; denn die Sympathie
der hiesigen Einwohnerschaft drückt sich immer deutlicher aus . So ist z. B .
von einer Anzahl hiesiger protestantischer Bürger ein prachtvoller silberner innen
vergoldeter AbendmahlSkclch und eine goldene Patena bei einem hiesigen Sil¬
berarbeiter bestellt worden , um nächsten Samstag der deutsch -kaiholischen Ge¬
meinde als Geschenk übergeben zu werden . Der Kelch ist äusserst geschmackvoll
gearbeitet . WaS jetzt geschehen wird i » Betreff deS Gottesdienstes , ist nicht
wohl abzusehen , denn die reformirte Kirche dürfte dem Andrang bei Weitem
nicht genügen , da sie nicht über 3 — 400 Menschen faßt , und schon jetzt mehr
alS 1000 Eintrittskarten begehrt worden sind ; in einem anderen Lokale den
Gottesdienst zu halten , als in einer Kirche , ist nicht wohl thunlich , und so
wird am Ende nichts übrig bleiben , als im freien Felde — wenn 'S gestattet
wird . Man erschöpft sich in Vermuthungen über Viesen Bescheid des Ministe¬
riums und beklagt daher die Abwesenheit deS Königs doppelt . — DaS Nieder¬
reißen der Gebäude , an deren Stelle der Palast für Se . königl . Hoh . den Kron¬
prinzen kommen soll, hat bereits begonnen und dürfte in wenigen Tagen been¬
digt sey ; die Grabarbeiten sollen dann unverzüglich beginnen , denn der Bau
soll dieses Jahr noch, wo immer möglich , noch über den Boden herauskommen .
— Unser Theater soll einen neuen Balletmeister erhalten , da der Kontrakt
mit dem letzten , Hrn . Thoms , nicht erneuert worden ist . Man ließ zu diesem
Behufe den Hrn . Johann Fenzl , Balletmeister der k. k. vereinigten Theater in
Wien , hierher kommen , der gestern die erste Gastrolle mit seiner Familie im
Theater zu Kannstadt gab . „ Der Dämon " heißt daS von ihm selbst arran -
girte Ballet , daS er zum Debüt wählte . Es ist voll Handlung , Leben , komi¬
scher Stellungen und malerischer Gruppirungen . Hr . Fenzl bewährte sich als
vorzüglichen Pantomimen und guten GroteSktänzer . Ganz ausserordentlichaber sind die Leistungen seiner drei Kinder von etwa 13 , 12 und 10 Jahren .Der Knabe besonders riß zur höchsten Bewunderung hin ; sie wurden 4 Mal
stürmisch gerufen , und es ist wohl kein Zweifel , daß Hr . Fenzl unserer Bühne
erhalten bleiben wird . ( 956 )

Belgien .
Brüssel , 7 . Sept . Die gesetzgebende Session , die am 16 . d. M . eröffnetwird , soll eine ganz außergewöhnliche Versammlung seyn und ohne Thronrede

ihre Arbeiten beginnen . Nachdem die Kammern die Vollmachten der neu ge¬wählten Mitglieder untersucht und ihre Abtheilungen ernannt haben , werden
« üch sofort mit der Diskussion der Gesetze beschäftigen , wodurch die laut k.
den d - ^ ö - Sept . verordneten provisorischen Maßregeln gutgeheißen wer -

" > herauf wird diese Session geschlossen und die gewöhnliche Ver -
- Ammern erst im Monat November stattfinden . — Die Köni -

llbr in England und Prinz Albert sind am 6 . d . , Abends um fünf
- «» gekommen und wurden von dem Könige und der Kö -

mgin auf S Herzlichste bewillkommt . Gegen 8 Uhr verkündete Glockengcläute
kön Der Ueberblick deS MeierplatzeS , an dem der
Ukr überaus herrlichen Anblick . Heute Morgen um 7
und d ^ England unter dem Glockengeläute der Kathedrale
werv -n . ? '

/ch
" tzdonner fischen Flottille , so wieder Zitadelle von Ant -

der E >» e unzählige Menschenmenge befand sich an den Ufern
land hatte denn die Königin Viktoria ihre Reise nach Deutsch -
einem Ank

'
^ i.

^ ^ ^ ust Morgens in Antwerpen gelandet , ist sie „ ach

- ich - G . iWch, » , d-, sich ihm
^ - ^ Ikü5 ^ Wnrde a ngemaßt und dadurch verschiedene Personen um Gel -) di « jetzt finde» wir nirgend« ein« Bestätigung . Anm d . A . Z.

der und Maaren geprellt hatte , zu 2 Jahren Gefängnißstrafe . — Die Ein¬
nahme der belgischen Eisenbahnen vermehrt sich auf wunderbare Weise . Der
Ertrag vom Monat Juli übersteigt 1,200,000 Fr . ; dies ist 200,000Fr . mehr
als die Einnahme des entsprechenden Monats von 1844 . Die Vermehrung
macht sich sowohl auf die Anzahl der Reisenden , als auf die Maaren fühlbar .
Sie wird während deS AugustmonatS noch beträchtlicher seyn , wovon man in
diesem Augenblicke die Verzeichnisse aussetzt .

Frankreich .
88 Paris , 9 . Sept . ( Korresp .) DaS „ Bulletin des LoiS " enthält heute

den zwischen Frankreich und Preußen geschlossenen Vertrag wegen wechselseiti¬
ger Auslieferung der Verbrecher ; ein Artikel besagt ausdrücklich , daß Alle ,
waS immer für Namen habende politischen Verbrecher von der Auslieferungs¬
verpflichtung ausgenommen sind . — Hrn . AllardS Sendung nach Toulon , um
die Urheber deS Brandes deS „ Mourillon "

, zu entdecken , scheint ohne entschei¬
dendes Ergebniß zu bleiben . Wir haben bereits gemeldet , daß nach Hrn .
AllardS Ueberzengung durchaus auch nicht der mindeste Verdacht der Brand¬
stiftung auf den Galeerensträflingen lastet ; die ferneren Nachforschungen ha¬
ben nun herausgestellt , daß die Brandlegung das Werk einer einzelnen Person
sey und sie nicht in Verbindung von Mehreren geschah . Dabei blieben aber auch
die Nachforschungen stehen und der Thäter ist in ein undurchdringliches Dun¬
kel gehüllt . Dagegen enthält daS „ Journal de Dunquerque " einen Aufsatz ,
worin die Redaktion den Verfasser des in ihren Korrespondenzkasten geworfe¬
nen Briefes , der so wichtige Enthüllungen über den Brand deS Mourillon
enthält , beschwört , sich doch sogleich zu nennen » um von seinen Angaben Ge¬
brauch machen zu können . — DaS „ Journal des DebatS " enthält heute eine
lange Beschreibung der Festlichkeiten , mit denen die französ . Prinzen in Spa¬
nien begrüßt worden sind ; der „ National " bemerkt bei dieser Gelegenheit ,
daß die Ankunft der Königin Viktoria in En ziemlich schnöde abgefertigt
werde , was wahrscheinlich daher rühre , daß die gewöhnlichen Historiographen
der Hoffestlichkeiten , die Herren Cuvillier - Fleury , Trognon , Larnac , mit den
Prinzen in Spanien und im Oriente auf Reisen seyen . Ein anderes Blatt
bemerkt , während Hr . Guizot mit dem Könige und der Königin Viktoria in
Eu sey , wäre Hr . ThierS mit dem Herzoge von Nemours in Spanien ; Erste -
rer lenke die Gegenwart , Letzterer denke an die Zukunft . — Mit dem seit
Ende August eingetretenen , schönen und heißen Wetter mehren sich auch die
Fälle der Hundswuth , gestern und vorgestern wurden drei wüthende Hunde
erlegt , die auf der Straße mehrere Menschen und Hunde gebissen hatten . —
Die jetzt allgemeine Sucht , überall Denkmäler zu errichten , worin eine Stadt
mit der anderen wetteifert , führt in den kleineren Oerten zu komischen Austrit¬
ten : namentlich hält das zur Stadt kommende Landvolk der Bretagne , Nor¬
mandie , diese Standbilder militärischer oder künstlerischer Berühmtheiten für
Heilige und zieht andächtig den Hut ab . So wurden neulich auf dem Place
Royale von Dieppe , wo daS Standbild des Admiralö DuqueSne ausgestellt ist,
zwei Bauern gefunden , die auf dem Fußgestell knieten und andächtig beteten .
Als man sie fragte , was sie denn da machten , erklärten sie, sie beteten zum
heiligen Jakob , für dessen Standbild sie den Admiral hielten . — Hr . Viktor
Conaiderant soll bei seinen ferneren Vorlesungen in Tours über den Fourie -
rismus ( Kommunismus ) unangenehme Auftritte erlebt haben , indem die
Anhänger deS persönlichen Eigenlhums durch Pfeifen , Zischen und andere
Unterbrechungen die Vorlesung störten , Bänke und Pulte wurden zerbrochen ,die Fenster eingeschlagen unv der SocialismuS hätte beinahe eine materielle
Niederlage erlitten , wären die Behörden nicht eingeschrilten .

Großbritannien .
London , 6 . Sept . Von Woolwich ist dieser Tage ein Transportschiff mit250 zur Deportation verurtheilten Sträflingen nach Hobarttown auf Neusüd -

waleS abgesegelt ; die Behauptung der „ TimeS " , daß die Negierung alle Ver¬
brecher nach Van DiemenSland sende , scheint also nicht begründet zu seyn . —
DaS „ GlaSgow - Journal " berichtet , daß vor 8 Tagen eine große Menge weib¬
licher Arbeiterinnen in einer ausgedehnten Weberei und Fabrik zu Anderstonnachdem ihnen der begehrte höhere Taglohn verweigert worden , die Fabrik
verließen , um zu feiern , und in der Stadt einen solchen Tumult und Lärm
veranlaßien , daß eine starke Abtheilung der Polizeimannschaft aufgeboken wer¬den mußte . — AuS Glasgow wird gemeldet , daß dort in letzter Woche 12 _
15,000 irische Schnitter durchgekommen sind , welche für die Erntezeit nach al¬tem Brauche in Schottland Beschäftigung suchen und finden . Juchen höheren
schottischen Gegenden nimmt die Ernte erst jetzt ihren Anfang . — Der Prinz
Georg von Cambridge soll zum Gouverneur von Neuschottland und zugleich
zum kominandirenden General der dortigen Truppen bestimmt seyn , so daß er
also die obersten Zivil - und Militärposten dieser Kolonie , welche jetzt getrenntvon Lord Falkland und General Dickson bekleidet werden , in sich vereinigenwürde . — In den drei Häfen PortSmouth , Devvnport und Shecrneß liegen
gegenwärtig 30 Linienschiffe , welche so vollständig ausgerüstet sind , daß sie
jeden Augenblick dienstfertig gemacht werden können , um sofort in See zu ge¬hen . Unter diesen 30 Linienschiffen befinden sich 6 Dreidecker von 120Kanonen .
Außer dieser Seemacht werden gegenwärtig noch 4 Linienschiffe und 5 Fregat¬ten in gleicher Weise ausgerüstet , um unverzüglich seefcrtig zu seyn ; 5 große
Kriegsdampfschiffe , worunter 2 von 800 Pferdekrast , sind bereits so weit mit
allem Röthigen versehen , daß sie nächstens völlig dienstbereit seyn werden .

Italien .
Königreich beider Sicilien . Neapel , 23 . August . Die Natur¬

forscher werden am 20 . Sept . ihre erste Sitzung halten . ES sind 40 Abgeord¬nete ernannt worden , welche die fremden Gelehrten empfangen und während
der Dauer der Versammlung ihnen jede erforderliche Auskunft geben sollen .Die Zollbeamten haben die Weisung erhalten , daS Gepäck der fremden Gelehr¬
ten « » durchsucht passiren zu lassen . — Der Vesuv ergießt nach einigen Ruhe¬
tagen jetzt abermals Lava , die von Neapel aus deutlich wahrzunehmen ist , da
der Kegel täglich an Höhe zunimmt .

Niederlande .
Haag , 6 . Sept . Der König ist heute auS Luremburg wieder i » hiesiger

Residenz eingetroffen .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 4 . Sept . Dem Vernehmen nach find zur Verbindung der

masurischen Städte . theilS mit den Handelsstädten Königsberg und Insterburg ,
»Heils unter sich , 40 Meilen Hauptstraßen projektirt , die in Kurzem zur Aus¬
führung kommen sollen und mitunter schon im Bau begriffen sind .— Hier laufen Gerüchte um über Pensionirung unseres kommandirenden
Generals v . Dohna , und nennt man bereits den General v . Rohr auS Bres¬
lau alS seinen Nachfolger . Auch von einem bevorstehenden Garnisonswechsel
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spricht man , ohne jedoch Haltbares anzuführen . — Die Abberufung des Schul -
ralh Rättig aus Gumbinnen macht allgemeines Aufsehen . Dieser in seinemFache so ausgezeichnete Mann genießt zugleich die Liebe und Achtung allerSlände ; ihm zu Ehren wird ein großes Festmahl stattfinden , an welchem auchdie meisten Offizianten Gumbinnens sich betheiligt haben . Zu einem Fackel¬

zuge sind die Fackeln hier aus Königsberg bereits bestellt . ( BreSl . Z .)
Rußland und Polen .

Berlin , 7 . September . Privatbriefe aus dem Kaukasus erwähnen geradenichts von einem glorreichen Siege , den die Russen jetzt über die Tscherkeffcn
davongetragen . Schamyl , der tapfere Anführer der kaukasischen Bergvölker ,soll , obigen Mittheilungen zufolge , sogar die russische Armee jüngst geschla¬
gen und deren Befehlshaber , General Woronzow , mehrere kaiserl . Fahnen per¬
sönlich weggenommen haben . ( Fr . O . P . A . Z .)

Schweiz .
Luzern . Luzern , 9 . Sept . Der auf heute Nachmittag einberufene großeRath hat bis jetzt noch gar nichts von Belang behandelt , dagegen wird er

morgen die Kostenberechnungen der beiden Aufstände in Berathung ziehen . —
Der RegierungSrath hat auf Antrag deS ErziehungSratheS mehrere Wahlenfür die hiesige Lehranstalt getroffen , worunter die vom Prof . Arnold als defi¬nitiven Professor der Philosophie jedenfalls die wichtigste ist . — Die „ N . Z .Z . " läßt sich von hier auS schreiben : „ Hr . Verhörrichtcr Ammann hat nun
seine Funktionen angetrete » . Bereits am 3 . d . M . wurde der Prozeß über daSAttentat vom 8 . Dezember wieder ausgenommen . Seit vier Monaten ruhtederselbe , Alle waren in Freiheit gesetzt. Auf einmal begann nun gestern die
Untersuchung wieder ; der erste Vorbeschiedene , ein Sekretär Häfliger , wurde
sofort verhaftet , die Uebrigen befürchten gleiches LooS ; bereits beginnt daS
Flüchten wieder . " In der That , der Ausdruck ist vortrefflich gewählt — um '
die Leser glauben zu mache » , daß alle irgendwie Betheiligten bereits schaaren -
weise zu Hunderten nach allen Seiten hin zum Lande hinausstöben , Weibund Kind , Handel und Gewerbe , kurz Alles im Stiche lassend — um nur daSnackte Leben zu retten . Man weiß in der That nicht , soll man sich über solche
Mittheilungen ärgern oder dieselben belächeln ; daS Letztere thun wenigstensgewiß die hiesigen Radikalen , die am allerbesten wissen müssen , welche Be -
wandtniß eS mit dem panischen Schrecken hat , der durchs ganze Land ergangenseyn soll. Wahr ist es , daS Robert Wallis auf ergangene Vorladung den
ReißauS genommen hat ; dafür nennt ihn aber auch alle Welt einen Thoren ,denn von Verhaftung war keine Rede . Indessen wollen besser Unterrichtete
wissen , „ klingende " Gründe hätten eS ihm räthlich gemacht , » och zurechter Zeit politischer „Märtyrer " zu werden . Dagegen ist eS Thaisache ,daß Engelwirth BuSmunn , der eben auf einer Reise nach Italien begriffenund sehr bedeutend in dem Prozesse verwickelt ist , als er von der Wiederauf¬
nahme und definitiven Beendigung desselben hörte , unverzüglich an einen hie¬
sigen Verhöramtssekretär schrieb : „ Auf Verlangen werde ec sich zu jederStunde stellen , indem er eS ganz recht finde , daß man endlich den armen T .

Ruhe lassen zu wollen scheine und gegen die „ vornehmen Herren " einzu -schrelten beginne . " WaS Hrn . Sekretär Häfliger anbelangt , so ist er schon seitletztem Samstag wieder auf freiem Fuß , und eS befindet sich demnach gegen¬wärtig von Allen am Attentate vom 8 . Dezember . Betheiligten nicht Einer inVerhaft ; auch weiß hier jedes Kind , daß man nur gegen die Rädelsführereinschrcitet . Ebenso hat die Justizkommission gestern den GeschäftSagenten I .Pfenniger von Büron , an beiden Zügen betheiligt , auf freien Fuß gesetzt, wäh¬rend Eduard Schnyder jüngst volle 6 Stunden verhört worden seyn soll . ( C . A . )

Neueste Nachrichten .
Frankreich . 88 Paris , 10 . Sept . ( Korresp .) Die Nachrichten auSEu über den Aufenthalt der Königin von England sind sehr eintönig . Em¬

pfang , Frühstück , Mittagstafel , Spazierfahrt im Park , komische Oper , — daSist Alles . DeS hohen Meeres wegen mußte die königl . Nackt eine halbe Meilevon der Küste Anker werfen ; die Wellen waren so stürmisch , daß an ein AuS -
schiffen in Böten nicht zu denken war ; man fiel also auf das Auskunftsmittel ,einen Badewagen , mit dem die Badegäste in das Meer geführt werden , miteiner dreifarbigen Fahne zu schmücken und ihn so dicht als möglich an daS Schiffzu bringen . Die Königin u . Prinz Albert stiegen Hienein und wurden so auf ziem¬lich komische Weise bis nahe an ' S Ufer gebacht , wo sie der König in seinem Boote er¬wartete . — Die große Werkstätte deS berühmten Feuerwerkers Ruggreri in Batig -nolleS stand gestern Abend in Flammen , die vorräthigen Feuerwerksstücke gingenallein die Luft ; den Bemühungen der PompierS gelang eS endlich , daS Feuer zulöschen und die angränzenden großen Holzniederlagen zu retten . — Bei der

gestrigen Wachtparade der Nationalgarde stellte sich plötzlich ein Mann vordie Fronte und schrie laut : „ Es lebe Henri V . ! Nieder mit Jacqueminot !
( Kommandant der Nationalgarde ) . " Er wurde sogleich verhaftet und fortge -
führt , ehe sich ein Auflauf von Neugierigen bilden konnte ; man glaubt , daß eS
ein Verrückter war .

Spanien . 81- Paris , 10 . Sept . ( Korresp . ) Eine auf telegraphischem
Wege eingclaufene Depesche aus Madrid vom 5 . d. meldet , daß an diesem
Tage , Abends um 10 Uhr , daselbst eine Emeute auSgebrockeu ist, die jedoch durch
die Truppen schnell wieder unterdrückt wurde . Ein einziger Offizier wurde getödtet .
Auch in Aranjuez haben Unruhen wegen hohem Brodpreise stattgefunden .— Der Herzog und die Herzogin von Nemours und der Herzog von Aumale
sind am 4 . d. in Pampelona angekommen ; sie wurden Inil Glockengeläute und
Kanonendonner empfangen . Die Königin Jsabella war am Abend vorher an¬
gekommen u . empfing sogleich den Besuch der franz . Prinzen , den beide Königin¬nen eine halbe Stunde darauf erwiderten . Schautänze , Musikaufführungen und
Beleuchtungen beschlossen den Tag ; der Andrang der Einheimischen und Frem¬den ist ungeheuer und zu dem Stiergefechte , in dem der berühmte Monkey
fechten wird und das am 5 . staltfindet , ist ein solcher Andrang um Plätze , daß
eS am 7 . wiederholt werden soll .

Redigirt »nttr Berantwortlichkeit von E . M a ck l o t.
Sept . l >. 12 . Abends 7U Morg . 9 U. Mittag 2U .

Luftdruck reck , aus 10 ' R . 27 - 9 .6 27 8 3 27 88
Temperatur nach Reaumur 12 . 1 8 .6 16 2
Feuchtigkeit nach Prozente » 0 78 0 .80 0 .46
Wind m .Stärke ( 4-°Sturm ) NO ' NO ' NO '
Bewölkung nach Zehnteln 00 0 0 0 1
NiederschlagPar . Kiid . Zoll — — —
Berdünfiunq Par . Zoll Höhe — 0 . 48 —
Dilnstdrnck Par . Lin . 4 .3 3 .4 3 5
Sept . 11 . t. mnn. 18 .3

„ 12. t . min . 7 . 4
heiter. heiter Duft . hetter.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 14 . September : Die Jüdin ,

große Oper in fünf Aufzügen , nach dem Französischen
des Scribe von I . A . v . Seyfried und G . v . Hoff
mann , Musik von Halevy . Anfang : halb sechs Uhr .

Der Terl der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot und Abends am Eingänge deS Theaters
für 12 kr. zu haben .

Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und
Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

'
Todesanzeige .

sl) 154 .1s Karlsruhe . Mit tiefem Schmerz
benachrichtige ich hiermit meine Freunde und Be¬
kannten von dem gestern Nachmittag um zwei Uhr
eingctretenen betrübenden Hinscheiden meines Sohnes
und noch einzigen KindeS , «ke

Eine Brustkrankheit mit hinzugetretenem
Lungenschlag setzte seinem Leben in einem Alter von
nahe an 33 Jahren ein Ziel . Ich bitte um stille
Theilnahme :

Karlsruhe , den 12 . September 1845 .
von Du Boys , Oberhofmarschall .

Eintracht .
Sonntag . den II . d . , bei günstiger Witterung Sorten -

musik und Tanzunterhaltung , bli ungünstiger Witterung Musik
im Gartensaale . Anfang 4 Uhr.

Das K o m i t e.
sv 36 .2s Baden .

Bekanntmachung
Die wohlbekannte Gärtner Arnold '- Vrlla

in Bad «» , weich « au« freier Hand zu verkaufen in Nr . 87
«nd 88 ausgeschrieben ist , wird bis den 22 . diese« Monat «
einer öffentlichen freiwilligen Versteigerung ausgesetzt.

^ >0134 .31 Ofsenburg .
Pflanzenlieferung.

MWWMWM Zu den Kulturen in den hxsigen Sladt -
waroung»,. find 180,000 Stück Eschen und 1000 Stück P -ppei-
pftanzen erforderlich und wird deren Lieferung im Wege der
Abstrich - Versteigerung am

Samstag , den 27 . diese « Monat « ,
Vormittag « 10 Uhr,

im hiesige » Gemeindehause stattfinden , wozu hiermit einge-
laden wird.

Offenburg , den 10. September 1845.
Bürgermeisteramt .

3 . S . e. B .
W i e d e m e r .

vckt , Kornmayer .

svi513 ) Rastatt .
Einladung .

Am 23 . d. M . beginnen die Herbstprüsungenund dauern bis einschließüch den 28. Wir laden hiezu die
Freunde der Jugendbildung ergebenst rin .

Rastatt , den lt . Sept . 1845.
Großh . bad . kpceumsdirektion.

S ch a r p f.
sv 153 . 1s Nr . >2 . 238 . Ad e t S b e i m . (Diebstahl

und Fahndung .) Dem Christian Esser zu Reidetsbach
wurden in der Woche vom lO . — 16 August d . I . aus
seiner Behausung , mittelst EiusteizenS in dasselbe , ungefähr
25 Ellen häufe » «« und 27 Ellen flächsene « Tuch entwendet.
Von dem flachse » «» Tuch waren II Ellen mit Baumwolle
kiltch ' chossen.

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung , sowohl auf das Entwendete , al « den zur Zeit noch unbekannten
Thäter hiermit zur öffentlichen Kennimß .

Adel - Heim, den 6 . Sept . 1845.
Gioßh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
vckt . Walz .

>0146 . Ij N . 16 . 622 . A ch e r n . (D i e b st a h I und
Fahndung .) In der Nacht vom 2 . auf den 3 . d . M .
wurden der Löwenwirth July Wittwe von Kappelrvdeck >7
Pfund Bctisebern in zwei Päcken entwendet. Der größere
Theil dieser Federn , welcher sich in einem roih und weiß
gestreiften Koplliffenüberzug befand , woran das Nnlerblati
von weißer Leinwand war , ist noch nicht ausgesunden, welches
zum Zwicke der Fahndung hiemit bekannt gemacht wird.

Achern , den 6 . September 1815.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
>0 150 . 31 Nr . 40,242 . Rastatt , (« efundener

Leichnam .) Heute Vormittag zwischen S und lO Uhr
wurde in der Murg , etwa hundert Schritte unterhalb der
badeuer Brücke , die Leiche eine « männlichen , völlig auSge -
tragenen , kräftigen , noch nicht sehr in Verwesung üderge-
g - ngenen Kindes gefunden , welche « aller Wahrscheinlichkeit
nach gelebt hat , « nd nur wenige Tag , im Wasser gelegen
haben mag.

Die« dringen wir behus - der Fahndung auf die zur Zeit
noch nicht bekannt« Mutter zur öffentlichen Kenntniß .

Rastatt , den II . September 1845.
Großh . bad . Oderamt .

Lacoste .
vfi«. Köpfer er .

>0,33 . 11 Nr . 25,469 . K e n z >u g e n . ( Bekannt¬
machung .) Da Joseph « nd Ignaz Döisch von Riegel
sich seit der Ediklallavung vom 21 . Juli 1815 nicht gemriret
haben, so wird auf den Antrag der Erbberechtigten ihr ihnen
damals gegen Kaution zugewiesene « Vermögen nunmehr end¬
gültig zuerkannt.

Krozingen , den 9 . September >845 .
S -oßh . bad. Bezirksamt.

I - g « m a - o .
Fruchtpreise .

Karlsruhe , 12 . Septbr . Auf dem gestrigen Fruchl-
markt wurden verkauft : 98 Milr . Hafer neuer » 4 st.
54 kr., 5 fl. *) — kr. , — fl . — kr., alter Hafer » — st . — kr.
— Mit . Korn » - fl . — kr . — Mltr . Erbse» — fl
— kr. — Mltr . Wicken » — st- — kr. per M - iter .

Eingestellt wurden — Mltr . Hafer « . — Mltr . Berste, -
Mltr . Erbsen .

* ) Nur die beiden Händler Walter von Kiffelbronn
und Fuchs von Bauschlott ließe » sich als sie sahen, daß die
Borräthe schnell »erkauft wurden, 6 st . per Maller bezahlen.

. 242 « 20 Pfund Meh !
verkauft . 174 .578 „ „

In der hiesigen Mehlhalle blieben
aufgestellt . 41,278 Pfund Mehl .eingesührl ». 4 . bis 10 . Sept . . . 201,342 „
zusammen
davon
ausgestellt blieben . 68 .042 P >und Mehl .

Staatspaplere .
Pari « , 10 . Septbr . 3prz . konsol . 84 . 50 . 1844 3proz. »

— . — . 5prz. konsol . 119 . 50 . Bankakt . 3315 . — . Stadtoblig 1400.St . Germaineisenbahnaktien 1187 10. Versailler Eisenbahn¬aktien rechtes User 582 . 10 . Unke« User 378 . >0 . Orleans »
Eisenbahnakt . 13tO . 10 Rouen 1127 . 10. Straßb .-bas. Eisen«
bahnakt . 2S5 10 Blg . Anleihe (1840) 103, (1842) , 0« '/ . .Nöm . do. 104 '/. . Sv - n Akt . 36' /«. Paff . — . Neap . IO, . - .

Frankfurt , II . Septbr .
Österreich MetalliqueSobligatipneu

Wiener Bankaktien
, , „ per ultimo

500 Loose d».
250 Loose von 1839

Bethmann ' sche Obligationen
do .

Sardinien 36Fr . - Loose b. Gebr . Bethmann
Preußen . !Preuß . Staatsschuldschein «

50 Thlr . Prämienscheine
Bayern . Obligationen

Ludwig- kanalakt. ine . d . v . E.
Berbacher Eisenbahnaktien

Baden . Obligationen
L. A. » st. SO Loose von >840
35 st. Loose vom Jahr >845

Darmstadt Obligationen
ditt «

SO Loos«
25 Loos«

Frankfurt . Obligationen
ckitto

TannuSaktien » 250 fl .
„ per ultimo
„ Obligationen

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedrich Wilhelms -Nordbahn

Nassau. Obligationen bet Rothschild
25 Loos«

Holland . Integralen
Syndikat «

ditto
Spanien . Obligationen

Innere Schuld
Aktivschuld mit 9 E.

Portugal . Konsol« L. St . » 12 st.
Polen . st. 390 Lotterieloos«

d» . z» st. 500
Diskont «

« tldk - r «.

Prz
5
4
3
1
3

4
4 '/ .

Papier .

103
79' /.

1962
1984

102
102 '/ .

3-/ . -
88 '/ .

>0l '/ .

3 '/.

3 '/.
4

3
3V.

3 '/ .

3 '/.

2 '/.
3 '/.
4 '/.
3
3
S
3

109 '/,

62 '/ .
38' /.

95
101 '/ «
37 «
376 ' /«

40 '/ .
9« '/ .

82 '/, .
91 ' / .

3 >V.
- 7 '/ .
64

100

Geld .
1l4 '/ .

1962
>61 '/ .
131 '/ .

40 ' /.
99 -/ .

78
l09 ' /.
97 '/ .

38 '/ .
9? ' /,

102 '/ .
79'/ .
3 t '/ ,

375 '/ .378 -/ .

40
98 ' /.
97'/ .
29

62 " . .

39
31 '/ .
27

85 '/ .

Gold .
Neue Louisdor .
KriedrichSdor .
Randdukaten . .
20 Krankenstücke .
Holl. 10 st- Stück«
Engl . Sovereign «

Silber . st. kr.
« old »i kfi. rco . 377 —
Laubthaler ganz« . 2 43 '/ .
Prruß . Thal » . 1 44 '/ .

9 30 '/ , Aünffrankeuthaler . — —
9 55 iHochhaltig Silber . 24 18

1t 58 jGeringh . u.mittelh .S . 24 1»

st. kr.
11 5

S 47
S 38

Druck und Verlag von E. Macklöt , Waldstraße Nr. 10,
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